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Die soziologische Forschung sieht die Bedeutung von »Social Software« – also von 
Weblogs, Wikis und ähnlichen Angeboten der computervermittelten Kommunika-
tion – vor allem in der Konstitution und Pflege interpersoneller Beziehungen (vgl. 
Schmidt 2006; Gochenour 2006). Dagegen ist aus der Perspektive der Mediensozio-
logie zu fragen, welchen Einfluss diese Kommunikationsmittel auf die eher abstrak-
ten, unpersönlichen Beziehungen haben, die die Strukturen der Öffentlichkeit prä-
gen. Wenn allgemein davon auszugehen ist, dass Medien der Kommunikation ihre 
eigene Logik aufprägen (Altheide/Snow 1979), dann ist ein struktureller Wandel der 
Öffentlichkeit zu erwarten. 

Anders als etablierte Massenmedien wie Zeitung, Radio und TV erlauben Inter-
netdienste die bidirektionale, interaktive Kommunikation. Hinzu kommt, dass die 
neuen Online-Dienste es dem Nutzer leicht machen, sich öffentlich zu äußern und 
somit Einfluss auf die Entstehung von Meinungen zu nehmen. Insbesondere Web-
logs haben sich als Standard für die Verbreitung von Informationen etabliert. Für 
ihre Einrichtung sind keine Programmierkenntnisse nötig, darüber hinaus stellen sie 
durch die Unterstützung multimedialer Inhalte ein attraktives Format für die Leser 
dar. Sie erleichtern die Vernetzung zu anderen Weblogs, so dass sich schnell An-
schluss an die Kommunikation in der so genannten »Blogosphäre«, der Gesamtheit 
von Weblogs, finden lässt. 

Die vorliegende Studie untersucht empirisch, inwiefern sich Form und Struktur 
von Öffentlichkeit unter dem Einfluss von Weblog-Kommunikation wandeln. Am 
Beispiel von so genannten »Wahlblogs«, also Weblogs, die den Bundestagswahl-
kampf 2005 zum Thema haben, überprüfen wir die These, dass Weblogs einen ei-
genständigen Beitrag zur öffentlichen Meinungsbildung leisten. 
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Weblogs und Öffentlichkeit 

Öffentlichkeit ist eine intermediäre Ebene, die das politische System mit anderen 
Bereichen der Gesellschaft verbindet. Wir folgen der Definition von Jürgen Ger-
hards und Friedhelm Neidhardt (1990), nach der Öffentlichkeit ein Kommunikati-
onssystem ist, in dem Einstellungen zu bestimmten Themen kommuniziert werden. 
Als Thema kommt all das in Frage, was für die Allgemeinheit, für ein nicht näher 
bekanntes Publikum relevant sein könnte. Die Kommunikationssituationen können 
dabei ebenso variieren wie die Zahl der Teilnehmenden – vom Gespräch im Bus 
über organisierte Großveranstaltungen bis hin zur massenmedialen Kommunikati-
on. Wichtige Voraussetzung ist jedoch die wechselseitige Erreichbarkeit der Kom-
munikation. Nur wenn die Inhalte einer Kommunikationsepisode in anderen Epi-
soden wieder aufgegriffen werden, wenn z.B. Diskussionsergebnisse politischer 
Veranstaltungen in den Massenmedien verbreitet und kommentiert werden, kann 
Öffentlichkeit als ein Netzwerk von Kommunikationsflüssen (Habermas 1992: 
451f.) entstehen. 

In der Demokratie kommen der Öffentlichkeit vor allem drei politische Funkti-
onen zu (vgl. Gerhards/Neidhardt 1990): sie dient (1) der Sammlung und Verbrei-
tung von Informationen, (2) der Verarbeitung dieser Informationen in Form von 
Diskussionen zu Zwecken der Meinungsbildung und (3) der Entscheidungsfindung. 
Den Massenmedien wird die größte Bedeutung zugemessen, diese Funktionen zu 
unterstützen. Allerdings werden sie aufgrund ihrer hohen Selektivität (Schulz 1997: 
50ff.) und ihrer geringen Fähigkeit zum Dialog, ihrer unidirektionalen Ausrichtung 
kritisiert (Schultz 2000: 205f.). 

Weblogs dagegen stellen ein stark interaktiv ausgerichtetes Medium dar und un-
terliegen nicht dem gleichen Selektionsdruck wie z.B. Redaktionen. Einige Forscher 
gehen daher davon aus, dass sie die Öffentlichkeit verändern werden. Sie verweisen 
auf die spezifische Selektionswirkung von Entscheidungen der eng vernetzten 
Weblog-Betreiber (Ito 2004) und die vergleichsweise schnelle Entwicklung unter-
schiedlicher Deutungsrahmen für politische Ereignisse (Drezner/Farrell 2004). 
Auch vorsichtiger argumentierende Autoren sehen Weblogs als »Agenda-Setter«, 
allerdings in Koexistenz mit den traditionellen Massenmedien (Neuberger 2004). 

Diesen Autoren gegenüber stehen jene Skeptiker, die in Weblogs zwar schnelle 
Informationslieferanten sehen, einen strukturellen Einfluss auf die Öffentlichkeit 
jedoch bezweifeln. Ihnen gilt die zahlenmäßige Verbreitung von Weblogs als zu 
gering, außerdem wird Weblogs das Potenzial zur Diskussion unterschiedlicher 
Positionen abgesprochen (Leggewie 2006; Rucht 2005). Stattdessen fänden in Web-
logs vor allem Gleichgesinnte zueinander, und diese spiegelten bestenfalls die bishe-
rigen Strukturen der Öffentlichkeit wider. 
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Bezogen auf die politischen Funktionen von Öffentlichkeit ist in der Literatur 
somit vor allem die Bedeutung von Weblogs für die zweite Funktion umstritten, die 
Verarbeitung von Informationen durch Diskussion und die dadurch ermöglichte 
Meinungsbildung. Ein Einfluss auf die Informationsgewinnung und -verbreitung 
wird Weblogs allgemein zugesprochen, wenn auch die Stärke des Einflusses um-
stritten ist. Prozesse der Entscheidungsfindung werden von Weblogs dagegen nach 
einhelliger Meinung nicht direkt beeinflusst. Unsere Fragestellung können wir daher 
dahingehend einschränken, dass wir nach der Fähigkeit von Weblogs fragen, The-
men von öffentlichem Interesse aufzunehmen, Meinungen zu diesen Themen zu 
sammeln und diese so zueinander in Beziehung zu setzen, dass die für einen an-
spruchsvollen Begriff von Öffentlichkeit wichtige »considered public opinion« 
(Habermas 2006) entstehen kann. 

 
Ein generelles Manko der bisherigen Forschung ist die fehlende empirische 
Fundierung der Argumente. Unsere Untersuchung stützt sich auf einen zeitlich und 
thematisch abgegrenzten Ausschnitt der (deutschsprachigen) Weblog-Kommunika-
tion, der durch die letzten zwei Monate des Bundestagswahlkampfs 2005 umrissen 
wird. In diesem Zeitraum wurden insgesamt 317 Wahlblogs erfasst und vollständig 
gespeichert. Sie bilden das Sample für unsere empirische Untersuchung.1 

Die erfassten Blogs wurden zunächst nach bestimmten Kriterien kategorisiert. 
Hierzu zählen u.a. Autorenschaft und Parteizugehörigkeit bzw. -orientierung. Fer-
ner wurden die zwischen Weblogs bestehenden Verweise (so genannte »Blogrolls«) 
erhoben und netzwerkanalytisch ausgewertet. Diese Analysen erlauben es, ein stati-
sches Bild der Struktur der Wahlblogosphäre zu zeichnen. Darüber hinaus wurde 
ein einzelner Diskussionszusammenhang zu einem Ereignis des Wahlkampfs für 
eine inhaltsanalytische Fallstudie ausgewählt, um die dynamischen Prozesse der 
Meinungsbildung und der Entwicklung von Deutungsrahmen zu rekonstruieren. 
Auch die Verweisungsstrukturen zwischen dessen einzelnen Beiträgen wurden ana-
lysiert. 

Wahlblogs zur Bundestagswahl 2005 

Zu Beginn des Bundestagswahlkampfs existierten geschätzte 60-100 Tausend 
Weblogs im deutschsprachigen Raum (Sixtus 2005). Eine beachtliche Zahl hatte 
sich auf politische Themen spezialisiert, und in den Wahlkämpfen in Hamburg 

—————— 
1   Details zum Vorgehen finden sich in Albrecht u.a. (2005) und Albrecht/Hartig-Perschke (2007). Wir 

danken Dr. Klaus Stein von der Universität Bamberg für seine Unterstützung der Erhebung. 
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(2004) und Nordrhein-Westfalen (2005) wurden Weblogs erstmals gezielt zu Zwe-
cken der politischen Kommunikation eingesetzt. Als Gerhard Schröder am 22. 5. 
2005 Neuwahlen ankündigte, wurden innerhalb von wenigen Stunden spezielle 
Weblogs eingerichtet. In den Monaten bis zum Wahltag entstanden eine ganze 

Reihe neuer Blogs, die die Bundestagswahl und den Wahlkampf zum zentralen 
Thema hatten (s. Abbildung 1). Auch von den Massenmedien wurden die Wahl-
blogs als neue Arena politischer Öffentlichkeit wahrgenommen, wie Berichte in der 
»Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung« (19. 6. 2005), der »Welt am Sonntag« 
(24. 7. 2005), und der »Financial Times Deutschland« (15. 8. 2005) belegen.  
Abb. 1:  Wachstum der Wahlblogosphäre. Die Balken stellen die Anzahl von Wahlblogs des 
Samples dar, die in der jeweiligen Woche gestartet wurden. 
 
Im Gegensatz zum US-Präsidentschaftswahlkampf 2004, in dem Journalisten in der 
Blogosphäre sehr präsent waren (Lawson-Borders/Kirk 2005), unterhielten aller-
dings nur wenige Medien eigene Wahlblogs, wie z.B. die »ZDF-Blogtour«, die über 
den Straßenwahlkampf berichtete. Insgesamt sind nur 15 journalistische Weblogs 
im Sample repräsentiert. Offenbar haben Gatekeeper, wie sie in den Massenmedien 
üblich sind, in der Blogosphäre nur einen begrenzten Einfluss, soweit es um die 
Sammlung und Verbreitung von Informationen geht. Auch Parteiorganisationen als 
weitere mögliche Gatekeeper stellen mit 37 Weblogs nur einen kleinen Teil des 
Samples. Das am häufigsten anzutreffende Format stellen dagegen Weblogs einzel-
ner Politiker dar, die meist der Form eines Tagebuchs folgten (N=166). Dieses 
Ergebnis zeigt, dass Weblogs vor allem als individuelles Kommunikationsmittel 
genutzt werden, zum Teil sogar in expliziter Abgrenzung von der eigenen Partei. 

Neben diesen Akteuren des Kerns des politischen Systems begleiteten auch Lai-
en mit eigenen Weblogs den Wahlkampf und stachen zum Teil durch pointierte 

0

10

20

30

40

50

60

70

80

bis zum 22.5.05 13.-19.6. 11.-17.7. 8.-14.8. 5.-11.9.



 AL BRE CHT  U .A . :  WEB LOG -KOMMUNIKAT ION  UND  Ö F FENT L I CHKE I T   5  

Berichte und Kommentare aus der Masse hervor, wie etwa das »Küchenkabinett«. 
Eher dem Vorbild der Podiumsdiskussion ähnelten jene Angebote, die mehrere 
Autoren mit gegensätzlichen Positionen versammelten. Bei allen diesen Wahlblogs 
fällt auf, dass sie keinen privaten Charakter haben, sondern sich gezielt an die Öf-
fentlichkeit richten. 

Neben der Thematisierung soll die Öffentlichkeit auch die Abbildung unter-
schiedlicher Meinungen leisten. Unterschiedliche Meinungen im politischen Spekt-
rum lassen sich zumindest grob den jeweiligen Ausrichtungen der Parteien zuord-
nen. Der Blick auf Parteizugehörigkeit und -neigung der Wahlblogs (Tabelle 1) 
zeigt, dass die Wahlblogosphäre in der Tat ein breites Spektrum von Meinungen 
widerspiegelt. Dabei stellt die SPD mit Abstand die meisten Blogs. Ähnlich wie die 
SPD hat auch die Linkspartei mit 8,1% in etwa so viele Weblogs, wie sie Stimmen-
anteile erhielt. Verzerrt ist das Meinungsspektrum dagegen sowohl in Hinblick auf 
die CDU/CSU, die in der Wahlblogosphäre deutlich unterrepräsentiert ist, als auch 
mit Blick auf die kleineren Parteien, die deutlich überrepräsentiert sind.2 

 

Partei 

Anzahl Weblogs 

(Σ=222) 

Anteil an Weblogs mit 

Parteiorientierung (in %) 

Wahlergebnis 2005  

(Zweitstimmen, in %) 

SPD   81  36,5 34,2 

Grüne  48  21,6 8,1 

FDP    39  17,6 9,8 

LINKS   18  8,1 8,7 

CDU/CSU  16  7,2 35,2 

NPD  1  0,5 1,6 

Andere Parteien  19  8,6 2,4 

Tab. 1: Parteienspektrum der Wahlblogosphäre und Wahlergebnis. Nur Weblogs mit klar 
erkennbarer Parteizugehörigkeit oder -neigung wurden einbezogen. 
 
Nicht übersehen sollte man auch die große Zahl von neutralen und parteiübergrei-
fenden Weblogs, die sich nicht einer einzelnen Partei zurechnen lassen. Sie machen 
fast ein Drittel der Blogs im Sample aus.  

Von Wahlblogs, die sich eindeutig einer Partei zuordnen lassen, wird nicht er-
wartet, dass sie in ihren Beiträgen ausgewogen über den Wahlkampf berichten. Da-
gegen ist in Bezug auf die Wahlblogosphäre insgesamt zu fragen, ob dort eine 
Auseinandersetzung zwischen unterschiedlichen Meinungen stattfindet, ob sich also 
Kommunikationszusammenhänge beobachten lassen, die die einzelnen Gruppie-
rungen übergreifen. Verschiedene Autoren vertreten die Ansicht, dass sich Weblogs 

—————— 

2   Dies gilt nicht für die NPD, der nur ein einziges Blog zugeordnet werden konnte. Allerdings ist in 
diesem Zusammenhang zu beachten, dass rechtsextreme Seiten im Netz stark von anderen abge-
schottet und somit der Öffentlichkeit schwer zugänglich sind.  
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einseitig mit politischen Themen auseinandersetzen und nicht auf andere Meinun-
gen verweisen, so dass sie zu einer Fragmentierung der Öffentlichkeit beitragen 
(Rucht 2005; Adamic/Glance 2005; Ackland 2005).  

Unsere Analyse der Vernetzung unter den Wahlblogs kann diese Ansicht nicht 
bestätigen. Von den 317 Weblogs des Samples sind insgesamt 195 durch Blogroll-
Links miteinander verbunden. Sie bilden ein lose verknüpftes, in multiple Zentren 
aufgeteiltes Netzwerk (vgl. Albrecht/Hartig-Perschke 2007). Betrachtet man das 
Netzwerk getrennt nach Blöcken, die sich durch die Zuordnung zu den unter-
schiedlichen Parteien ergeben, dann lässt sich die Stärke der wechselseitigen Bezie-
hungen mit Hilfe einer »Dichtematrix« messen (vgl. White u.a. 1976). Das Netzwerk 
weist keine harte segmentäre Differenzierung auf. Zwischen allen Blöcken bestehen 
Blogroll-Verweise. Auch die Grenzen der politischen Lager werden überbrückt. 
Von einer Spaltung der Wahlblogosphäre oder einer wechselseitigen Ignoranz kann 
keine Rede sein.  

Dennoch finden sich Verweise auf die eigene Gruppe häufiger als Verweise auf 
Wahlblogs mit anderer politischer Ausrichtung, wie an den hohen Dichtewerten 
entlang der Diagonalen in Tabelle 2 abzulesen ist. Besonders enge Verbindungen 
sind auch zwischen der Union und der FDP zu erkennen. Im Vergleich dazu stehen 
sich Weblogs der Grünen und der SPD eher distanziert gegenüber. Die Wahlblo-
gosphäre spiegelt also durchaus die Struktur des politischen Feldes wider, ohne 
dabei dessen Fragmentierung zu verstärken.  

 
Block-Name Anzahl CDU/CSU FDP SPD Grüne LINKS Sonstige 

CDU/CSU   11 16,36 9,09 2,30 4,90 3,90 2,75 

FDP    17 3,21 11,76 0,66 1,81 0,84 0,70 

SPD    71 1,66 0,58 7,87 0,43 0,60 1,58 

Grüne    13 3,50 3,17 0,98 10,90 1,10 0,51 

LINKS    7 7,79 5,88 1,81 5,49 7,14 3,57 

Sonstige Blogs   76 3,23 1,78 0,80 1,52 1,50 3,91 

Tab. 2: Dichtematrix der Blogroll-Verweise nach Parteiorientierung. Nur die 195 Weblogs mit 
Blogroll-Verbindungen wurden einbezogen. Die Werte geben den prozentualen Anteil der beobach-
teten Verbindungen zwischen Blöcken relativ zu den theoretisch möglichen an. Aussendende Blö-
cke sind in Zeilen, empfangende in Spalten angeordnet. Überdurchschnittliche Dichtewerte sind fett 
dargestellt. Der Mittelwert über alle Blöcke beträgt 3,77%, die Dichte des gesamten Netzwerks 
beträgt 2,86%. 
 
Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass Weblogs durchaus jene Teilprozesse 
unterstützen, die zur Meinungsbildung der politischen Öffentlichkeit beitragen. Das 
Beispiel der Wahlblogs zeigt, dass sie gesellschaftlich relevante Ereignisse themati-
sieren, unterschiedliche Meinungen zu Themen generieren und diese in Beziehung 
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zueinander setzen. Dabei ist zu beachten, dass dies nicht unbedingt innerhalb eines 
einzelnen Weblogs geschieht, sondern erst über die Gesamtheit der Weblogs hin-
weg. Durch das Verfolgen von Links kann sich der Nutzer mit unterschiedlichen 
Sichtweisen und Inhalten auseinandersetzen.  

Die Blogosphäre ist dabei aber kein völlig offener und egalitärer Raum, sie wird 
in mancher Hinsicht vom »langen Arm des real life« (Schönberger 2005) eingeholt. 
So bleibt die Reichweite vieler Wahlblogs trotz der angestrebten öffentlichen Wir-
kung auf das persönliche Umfeld des Betreibers beschränkt (vgl. Albrecht/Hartig-
Perschke 2007). Vor allem solche Akteure, die auch außerhalb der Blogosphäre über 
Prominenz verfügen, erreichen mit ihren Blogs ein großes Publikum. Doch zeigen 
unsere Ergebnisse auch, dass die Zugangsschwellen zur Netzöffentlichkeit deutlich 
niedriger und die Zugangschancen anders verteilt sind als im »real life«. 

Diskussionen in Wahlblogs: Ein Versprecher macht die Runde 

Für eine detaillierte Untersuchung der Kommunikationsprozesse in der Wahlblo-
gosphäre wählten wir exemplarisch die Diskussion um die »Brutto-Netto-
Verwechslung« der damaligen Kanzlerkandidatin Angela Merkel aus. Im ARD-
Sommerinterview des Magazins »Bericht aus Berlin« vom 31. 7. 2005 hatte Merkel 
gesagt, dass eine von der CDU/CSU angestrebte Senkung der Lohnzusatzkosten zu 
einem Absinken der Bruttolöhne führen und den Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern neue Spielräume eröffnen würde. Gemeint war allerdings, dass bei Sen-
kung der Lohnzusatzkosten die Nettolöhne steigen würden. 

Während die Interviewpartner diesen faux pas nicht bemerkten, wies das Weblog 
eines SPD-Ortsvereins noch am selben Abend darauf hin. Als den Mitarbeitern des 
CDU-Wahlkampfteams der Fehler auffiel, stellten sie eine redigierte Abschrift des 
Interviews auf ihre Website. Dabei unterlief der Redaktion allerdings erneut eine 
Verwechslung. Zudem wurde nicht auf den Eingriff in den Wortlaut hingewiesen. 
Als Merkel wenige Tage später in einem Interview mit der »Bunten« wieder brutto 
und netto verwechselte, war aus dem Versprecher endgültig ein Wahlkampfthema 
geworden. 

Am Beispiel der anschließenden Diskussion in den Wahlblogs lässt sich nach-
vollziehen, auf welche Weise politische Ereignisse in der Weblog-Kommunikation 
zu Themen werden und wie Diskussionen verlaufen. Die zugehörigen Beiträge 
lassen sich aufgrund des Bezugs zu dem konkreten Ereignis klar identifizieren, und 
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der begrenzte Umfang lässt eine inhaltsanalytische Rekonstruktion zu. Insgesamt 
konnten 142 Beiträge identifiziert werden, die sich mit dem Thema beschäftigen.3  

Abbildung 2 zeigt, wie sich das Thema in der Wahlblogosphäre ausbreitete. Der 
erste Beitrag erschien in einem Weblog an der äußeren Peripherie des Blogroll-
Netzwerks. Am 3. 8. 2005, dem Tag, an dem die Printmedien erstmals über die 
Verwechslung berichten, erreicht die Thematisierung ihren Höhepunkt mit beinahe 
20 Beiträgen pro Tag. Im weiteren Verlauf sinkt die Zahl der Beiträge deutlich ab, 
mit einem kurzen Anstieg parallel zu den Berichten in den politischen Magazinen 
am 8. 8. 2005 sowie im Kontext des Fernsehduells am 4. 9. 2005. Der Verlauf ist 
vor allem interessant, weil er dem Muster von »media attention cycles« der Massen-
medien ähnelt (vgl. Downs 1972; McCarthy u.a. 1996). Diese werden grob in drei 
Phasen gegliedert: das Aufkommen des Themas (1), gefolgt von einer Phase, in der 
das Thema die Öffentlichkeit dominiert (2), und schließlich das allmähliche Abfal-
len des öffentlichen bzw. medialen Interesses (3). Weblogs verarbeiten öffentlich 
relevante Ereignisse offenbar auf ähnliche Art und Weise wie die traditionellen Mas-
senmedien. 
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Abb. 2: Beiträge pro Tag zum Thema »Brutto-Netto-Verwechslung«. 
 

—————— 

3   Mit einer Stichwortsuche wurde nach Beiträgen gesucht, die die Begriffe »brutto«, »netto« und 
»Merkel« enthielten. 

31.7.05 7.8.05   14.8.05   21.8.05  28.8.05   4.9.05 11.9.05  18.9.05 
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Insgesamt berichteten 70 Weblogs über die Verwechslung, nur wenige Blogs haben 
mehr als zwei Beiträge zu diesem Thema. Auf die Parteien verteilen sich diese wie 
folgt: 28 Beiträge erschienen in SPD-nahen und sieben in grünen Weblogs, je ein 
Beitrag bei der FDP bzw. CDU/CSU. Die Dominanz des SPD-Lagers wird ausge-
glichen durch 30 Beiträge in neutralen oder übergreifenden Blogs.  

Im Rahmen einer Inhaltsanalyse untersuchten wir den Thematisierungsprozess 
genauer in Hinblick auf die Verwendung unterschiedlicher Deutungsrahmen. In den 
Beiträgen, die das Thema direkt ansprechen, finden sich vor allem zwei unter-
schiedliche Einschätzungen: entweder wird die Verwechslung als einfacher Verspre-
cher gewertet (56 Beiträge) oder als Ausdruck mangelnder Kompetenz der Kanzler-
kandidatin (56 Beiträge). In vielen Beiträgen blieben Augenzwinkern oder Ironie 
nicht aus, doch Häme, Spott oder die Äußerung direkter Freude über den Verspre-
cher sind eher selten zu finden (25 Beiträge). In lediglich 19 Beiträgen wurde expli-
zit oder implizit klargestellt, wie die richtige Formulierung hätte lauten müssen. 

Interessant ist ferner, in welche Kontexte die »Brutto-Netto-Verwechslung« ein-
gebettet wurde. 32 Beiträge gehen auf den Umgang der CDU mit der Verwechslung 
ein oder beziehen sich allgemeiner auf deren Online-Wahlkampf. 22 Beiträge stellen 
einen Vergleich zu einem ähnlichen Versprecher Rudolf Scharpings im Wahlkampf 
1994 her. Des Weiteren wurde das Thema auch im Kontext medienkritischer und 
wirtschaftspolitischer Fragen behandelt. 

Die Analyse zeigt, wie unterschiedlich Weblogs das Thema der »Brutto-Netto-
Verwechslung« behandelten und damit dem Anspruch der traditionellen Massen-
medien, ausgewogen zu berichten, nahe kommen. Der eigenständige Beitrag von 
Weblogs zur Öffentlichkeit hingegen liegt darin, dass sie zu Ergänzungen und einer 
eigenen Meinungsäußerung motivieren, weil sich durch bloße Wiederholung wenig 
Aufmerksamkeit gewinnen lässt. Wie Umfragen zeigen, gehören Originalität und 
persönliche Meinung zu den wichtigsten Erwartungen der Weblog-Leser 
(Schmidt/Wilbers 2006: 23).  

Der Aspekt der Kontextualisierung von Informationen macht die Bedeutung 
der Vernetzung von Weblogs durch Hyperlinks deutlich. Im Rahmen der »Brutto-
Netto«-Diskussion konnten 261 Links gezählt werden. Nur 21% der Links 
verweisen jedoch auf andere Blog-Beiträge. Deutlich mehr, nämlich etwa die Hälfte, 
sind auf Webangebote der Massenmedien gerichtet (insbesondere »Spiegel.de« und 
»sueddeutsche.de«). Offenbar stellen die traditionellen Massenmedien die wichtigste 
Referenz bei der Suche nach Informationen oder Interpretationsrahmen dar. 

Untersucht man die Verweise zwischen den Weblog-Beiträgen zur »Brutto-
Netto«-Diskussion, so ergibt sich ein Netzwerk, das nur eine geringe Ähnlichkeit 
mit dem Netzwerk der Blogrolls aufweist. Häufig richten sich die Verknüpfungen 
nicht nach den politischen Lagern oder den durch Blogrolls etablierten Beziehun-
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gen. Viele Verbindungen im Beitrags-Netzwerk weisen in entgegengesetzter Rich-
tung zum Blogroll-Netzwerk.  

Die thematische Orientierung überlagert also die strukturelle Verortung in der 
Blogosphäre. Gleichzeitig entsteht durch die Verteilung von eingehenden Links eine 
eigene Struktur, die als Indikator für Aufmerksamkeit dienen kann. Auf das SPD-
Blog, das die Verwechslung als erstes bemerkte, wird in der Diskussion nur zweimal 
verwiesen. Deutlich häufiger wurde auf prominentere SPD-Blogs Bezug genom-
men, wie z.B. das Blog des Landesverbands Nordrhein-Westfalen oder des Wahl-
kampf-Leiters, obwohl diese das Thema erst später aufnahmen.  

Noch stärker als zwischen Weblogs findet die Diskussion innerhalb der einzel-
nen Blogs statt: in den Kommentarspalten, die die Beiträge begleiten. Die Beiträge 
zur »Brutto-Netto«-Diskussion erhielten im Durchschnitt mehr als dreieinhalb 
Kommentare. Dabei wurden mehr als 40% der Beiträge nicht kommentiert, das 
Maximum lag bei 85 Kommentaren. Bei der inhaltlichen Betrachtung fällt auf, dass 
Kommentare tatsächlich zur Auseinandersetzung mit dem Beitrag bzw. mit anderen 
Kommentaren genutzt werden. So kommentierte z.B. unmittelbar nach der Veröf-
fentlichung des ersten Beitrags der Betreiber des entsprechenden SPD-Blogs zwei 
Beiträge im Weblog der CDU und wies auf seine Beobachtung hin. Obwohl die 
Kommentare thematisch nicht gut passten, provozierte der Autor die erste Diskus-
sion zum Thema und wenig später einen Beitrag des CDU-Blogs als Antwort.  

Schlussfolgerungen 

Die übergreifende Frage dieser Untersuchung, ob Weblogs die öffentliche Kom-
munikation beeinflussen, lässt sich eindeutig beantworten: Weblogs leisten die Se-
lektion und Aufbereitung von öffentlich relevanten Themen, sie generieren konträre 
Meinungen und bieten den Raum für eine Auseinandersetzung zwischen Mei-
nungen. Damit sind die wesentlichen Voraussetzungen für einen Beitrag von 
Weblogs zur Funktion der Meinungsbildung geschaffen.  

Diese Feststellung bestätigt zunächst auch jene moderaten Skeptiker, die in 
Weblogs eine Spiegelung massenmedialer Kommunikation sehen. In der Tat zeigen 
einige unserer Ergebnisse die Ähnlichkeit der Weblog-Kommunikation zur mas-
senmedialen auf. So konnte z.B. festgestellt werden, dass zwar jeder zum Sender 
werden kann, die Aufmerksamkeit der Rezipienten jedoch vor allem den bereits 
bekannten Namen und Adressen gilt. Auch die Behandlung von Themen unter-
scheidet sich nicht wesentlich von den bekannten »media attention cycles«. Daher 
dürfte es auch in der Blogosphäre schwierig sein, bestimmte, z.B. sehr komplexe 
Probleme zu thematisieren, die sich nicht diesen Zyklen unterwerfen lassen. 
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Doch die Analyse machte auch grundlegende Unterschiede zwischen der Kom-
munikation in Weblogs und den Massenmedien deutlich. Einzelpersonen und kleine 
Parteien kommen in der Blogosphäre leichter zu Wort. Außerdem ist der Feedback-
Kanal nicht nur technisch vorhanden, sondern wird zur Kommentierung auch ge-
nutzt. Die Vielfalt der interpretativen Rahmen ist eine weitere Stärke von Weblogs.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Weblogs die Form und Struktur öf-
fentlicher Kommunikation auf spezifische Weise prägen können und dies auch tun. 
Als neues, auf einer intermediären Ebene angesiedeltes Medium verbinden sie Ei-
genschaften der face-to-face-Kommunikation, wie Interaktivität und hohe Reakti-
onsgeschwindigkeit, mit Eigenschaften der massenmedialen Kommunikation, wie 
hoher Selektivität und der Erzeugung und Diskussion unterschiedlicher Meinungen 
und Betrachtungsweisen. Weblogs bilden keine Gegenöffentlichkeit. Sie unterliegen 
dem Einfluss sozialer Strukturen, die sich außerhalb des Internets gebildet haben. 
Diese werden in konkreten Kommunikationsprozessen jedoch immer wieder unter-
laufen. 

Der Einfluss von Weblogs bleibt momentan jedoch aufgrund ihrer geringen 
Reichweite unter Internetnutzern begrenzt. Daher erlauben unsere Schlussfolgerun-
gen keine Einschätzung über das Ausmaß der Transformationen, die aktuell von 
Weblogs ausgehen. Wohl aber geben sie Anhaltspunkte dafür, auf welche Weise 
sich die öffentliche Kommunikation verändern kann. Im Anschluss an diese Ergeb-
nisse stellen sich weiterführende Fragen: Wird die Vernetzung der Weblogs über 
Parteigrenzen hinweg durch eine einseitige Nutzung konterkariert? Stellt die Bedeu-
tung interpersonaler Kommunikation in Weblogs, wie sie in der Beliebtheit der 
Kommentarsektion zum Ausdruck kommt, einen Beleg für die Personalisierungs-
tendenzen der politischen Kommunikation dar, oder steht dem die Anonymität 
web-basierter Kommunikation entgegen? Hier besteht Forschungsbedarf. Die auf-
geworfenen Fragen zeigen, dass sich anhand von Weblogs ganz grundlegende The-
men der Medien- und Kommunikationssoziologie untersuchen lassen.  
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